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Handwerk auf der
hageha 2012 in 
Pirmasens
Unter neuer Regie öffnet vom 31. Oktober
bis 4. November 2012 die Verkaufs- und
Informationsausstellung „hageha“ in den
Hallen der Messe Pirmasens ihre Pforten.
Die „hageha“ ist eine Verkaufs- und Leis-
tungsschau mit hohem Informationsgehalt
und deutlichem Erlebnischarakter, auf der
sich Dienstleister, Gewerbe, Handel und
Handwerk aus der Region und dem Um-
land von Pirmasens präsentieren. Wieder
mit von der Partie sind die Handwerks-
kammer der Pfalz und die Elektroinnung
Westpfalz in Halle 6 A, wo auch in diesem
Jahr die Themenwelt „HandWerk“ zu fin-
den sein wird. Die Handwerkskammer be-
rät unter anderem über Aus- und Weiter-
bildung und hat in diesem Jahr auch wie-
der „Lebende Werkstätten“ an Bord. Am
Stand der Kammer zeigen Kosmetiker-
und Friseurlehrlinge, was sie bereits gelernt
haben und eine Goldschmiedin sowie eine
Buchbinderin geben Einblicke in ihre
Handwerke. Wie 2010 wird im Rahmen
der Verbraucherausstellung am 4. Novem-
ber um 10.30 Uhr die Freisprechungsfeier
der Kreishandwerkerschaft Westpfalz in
der Wasgauhalle durchgeführt.

Beim Spatenstich (v.l.): Ralf Hellrich, Hartmut Cammisar, Brigitte Mannert, Dr. Eva Lohse und Uwe Hüser

BAUZENTRUM: Bauarbeiten am Berufsbildungs- und Technologiezentrum Ludwigshafen haben begonnen

M
it dem ersten Spatenstich für ein
neues Bauzentrum sind die Ar-
beiten zur Erweiterung und Um-
strukturierung des Berufsbil-

dungs- und Technologiezentrums Ludwigs-
hafen begonnen worden. Die Kosten für das
gesamte Projekt werden einschließlich des
Grundstücks und der Ausstattungskosten
auf 7,1 Millionen Euro (davon 1,8 Millionen
Euro in die Ausstattung) veranschlagt.

Präsidentin Brigitte Mannert ging vor
Gästen aus Politik, Wirtschaft und Hand-
werk auf die Hintergründe und die Bedeu-
tung der Baumaßnahme ein. Die Berufsbil-
dungseinrichtungen der Handwerkskam-
mer und die darin durchgeführte überbe-
triebliche Unterweisung seien unverzicht-
bar für die Unterstützung der Ausbildungs-
qualität im Handwerk. Gestiegene Anforde-
rungen hätten dazu geführt, dass verschie-
dene Lehrwerkstätten nicht mehr dem
Stand der technischen und pädagogischen
Anforderungen entsprechen und Maßnah-
men, die bislang am Standort Landau
durchgeführt werden, in das Berufsbil-
dungszentrum in Ludwigshafen integriert
werden müssen.

Mannert bedankte sich bei den Förder-
gebern. Wie sie betonte, werden die Er-
weiterung und Umstrukturierung zu 45
Prozent aus Bundesmitteln und voraus-
sichtlich zu 20 Prozent aus Landesmitteln
finanziert; 35 Prozent beträgt der Eigen-
anteil der Handwerkskammer. Sie zeigte
sich optimistisch, dass die mündlich vor-
liegende Förderzusage des Landes im
Laufe des kommenden Jahres durch einen
offiziellen Förderbescheid bestätigt werde.
Sie nannte die Baumaßnahme „eine In-
vestition in die Zukunft des pfälzischen
Handwerks“ und zeigte sich davon über-
zeugt, „dass wir ein Berufsbildungs- und
Technologiezentrum bekommen, das den

modernen und aktuellen pädagogischen
Anforderungen entspricht“. Staatssekretär
Uwe Hüser vom rheinland-pfälzischen
Wirtschaftsministerium hob die Bedeu-
tung der überbetrieblichen Ausbildung
für die Leistungs- und Wettbewerbsfähig-
keit des Handwerks hervor. Die berufliche
Aus- und Weiterbildung sei der Landesre-
gierung wichtig. Deshalb sei es unerläss-
lich, die beruflichen Bildungseinrichtun-
gen der Handwerkskammern auf dem
neuesten Stand der Technik zu halten und
daher „stellen wir für das Projekt etwa 1,4
Millionen Euro in unsere Planungen ein",
versprach Hüser. 

Die Oberbürgermeisterin von Ludwigs-
hafen, Dr. Eva Lohse, lobte die Zusicherung
der Finanzmittel aus Mainz sowie den
Weitblick der Handwerkskammer. Das
Handwerk sei für die Wirtschaft in der Re-
gion unverzichtbar und die Fort- und Wei-
terbildung sei eine zentrale Herausforde-
rung für das Handwerk, sagte Lohse. Sie
freute sich, dass mit der „Investition eine
wichtige Entscheidung für den Standort
Ludwigshafen getroffen wurde“. Auf Einzel-
heiten des Bauprojektes und die Umstruk-
turierung gingen der Architekt Hartmut
Cammisar und Hauptgeschäftsführer Ralf
Hellrich ein. In dem Neubau werden dem-

Spatenstich für die berufliche Bildung

Thomas-Maria Schmidt (r.) und Felix Pfeifer

Thomas-Maria Schmidt, Metallbauermeis-
ter aus Höheischweiler, darf sich seit dem
9. September „Internationaler Deutscher
Meister der Schmiede“ nennen. Der Pfälzer
und Schmied aus Leidenschaft überzeugte
mit seiner freien Gestaltung eines kreativen
Türgriffs die Jury beim Wettbewerb im
rheinländischen Stolberg. Auch sein Schü-
ler an der Meisterschule für Handwerker in
Kaiserslautern Felix Pfeifer konnte beim
Jugendwettbewerb um den „Matthias-Pe-
ters-Gedächtnis-Pokal“ punkten und be-
legte mit seinem Werkstück zum Thema
„Kugel und Quadrat“ den zweiten Platz.

Schmiedekunst aus
der Pfalz mit Preisen
ausgezeichnet

nach auf rund 1.500 Quadratmetern eine
Rohbauhalle für die Berufe Maurer und Be-
tonbauer, eine Ausbauhalle für Putz- und
Trockenbau sowie eine Tiefbauhalle für die
Straßenbauer entstehen. Hinzu kommt ein
Lehrsaal. Zu den Umstrukturierungs- und
Modernisierungsmaßnahmen gehört, dass
die bisherige Bauhalle in eine Metallwerk-
statt umgebaut und die bisherige Isolierer-
Werkstatt in einen Bankraum umgestaltet
wird. Darüber hinaus soll die bisherige Flie-
senlegerhalle zu einer Kfz-Werkstatt umge-
baut werden, um dem zusätzlichen Bedarf
nach Räumlichkeiten für die Kfz-Ausbil-
dung Rechung zu tragen.

W
ie die Herbstumfrage der
Handwerkskammer der Pfalz
bei rund 2.500 Mitgliedsbe-
trieben zeigt, bewegt sich das

Konjunkturbarometer im Handwerk noch
immer auf hohem Niveau. So beurteilten 83,7
Prozent der an der Umfrage teilnehmenden
Betriebe ihre aktuelle Geschäftslage mit gut
oder zufriedenstellend. Gegenüber dem Re-
kordjahr 2011 (Zufriedenheitsgrad: 86,3 Pro-
zent) bedeutet dies zwar einen geringen
Rückgang, im langjährigen Durchschnitt
aber noch immer einen sehr guten Wert. Auch
der wichtige Konjunkturindikator „Auf-
tragsbestand“ entwickelte sich positiv. So
liegt die durchschnittliche Reichweite des Auf-
tragsbestandes bei aktuell 7,9 Wochen und da-
mit 0,5 Wochen höher als im vergleichbaren
Vorjahreszeitraum.

Nicht zu verkennen sind jedoch deutliche
Unterschiede in den Branchenentwicklun-
gen beziehungsweise erste dunkle Wolken
am Konjunkturhimmel des Kfz-Hand-
werks. Auf der Sonnenseite der Konjunktur
steht derzeit das Bau- und Ausbaugewerbe.
Hier bezeichnen 90,3 Prozent beziehungs-
weise 89,9 Prozent der Betriebe ihre wirt-
schaftliche Situation als gut oder zufrieden-
stellend. Sie profitieren vom Aufwärtstrend
im Wohnungsneubau sowie dem nach wie
vor hohen Bedarf an Renovierungen und
energetischen Sanierungen im Gebäudebe-
stand. Günstige Hypothekenzinsen, eine
robuste Arbeitsmarktlage mit steigenden
real verfügbaren Einkommen sowie der
Trend vorhandenes Vermögen in relativ si-
chere heimische Immobilien anstatt in Fi-

nanzprodukte zu investieren, förderten
diese Entwicklung. 

Trotz der sehr guten Geschäftslage am
Bau sind die Gesamtumsätze im pfälzi-
schen Handwerk im Vergleich zum dritten
Quartal 2011 leicht zurückgegangen. Mel-
deten damals 22,4 Prozent rückläufige Er-
löse, so sind es derzeit schon 26,3 Prozent
der Befragten. Während Bau- und Ausbau-
handwerke die Umsätze im Vergleich zum
Frühjahr noch kräftig steigern konnten,
gingen die Erlöse in allen anderen Bran-
chen per Saldo zurück. Als größter Verlierer

erwies sich dabei die Kfz-Branche. Hier
ging die Zahl verkaufter Neu-, Vorführ-
und Gebrauchtfahrzeuge merklich zurück
und im Werkstattbereich machten sich in
vielen Betrieben die Spätfolgen der Ab-
wrackprämie mit einer schwächeren Aus-
lastung bemerkbar. 43,9 Prozent aller an
der Umfrage teilnehmenden Kfz-Betriebe
mussten daher sinkende Umsätze hinneh-
men. 37,9 Prozent waren deshalb mit ihrer
wirtschaftlichen Gesamtsituation unzufrie-
den (Vorjahr 21,8 Prozent). Wie bereits in
den vergangenen Jahren standen auch die

Nahrungsmittelhandwerker auf der Schat-
tenseite der Konjunktur – hier meldeten
34,5 Prozent rückläufige Umsätze. Bei den
Handwerken für den gewerblichen Bedarf
musste jeder vierte Betrieb Umsatzrück-
gänge hinnehmen. Bei diesen oftmals an
der Industrie und damit am Export hän-
genden Handwerksbetrieben ging der
durchschnittliche Auftragsbestand von 8,5
Wochen im Vorjahr über 7,8 Wochen im
Frühjahr 2012 auf aktuell nur noch 5,1 Wo-
chen zurück. Trotzdem sind in dieser Bran-
che immer noch 87,7 Prozent mit ihrer ak-
tuellen Geschäftslage zufrieden. Bei den
Gesundheitshandwerkern war zwar nur je-
der fünfte Betrieb mit der derzeitigen Ge-
schäftslage unzufrieden, doch meldeten
auch hier immerhin 42,9 Prozent ein im
Vergleich zum Vorquartal niedrigeres Um-
satzniveau. 

Die von den pfälzischen Handwerkern
hinsichtlich ihrer künftigen Geschäftslage
geäußerten Erwartungen sind noch immer
erstaunlich positiv. 83,4 Prozent der Befrag-
ten gehen für das bevorstehende Winter-
halbjahr von guten oder zufriedenstellen-
den Geschäften aus (Vorjahr 85,6 Prozent).
Besonders Bau- und Ausbauhandwerker er-
warten einen anhaltenden Nachfrageboom.
In den anderen Handwerksbranchen zeigt
sich dagegen ein leicht rückläufiger Ge-
schäftsklimaindex, bei den Kfz-Betrieben
sogar ein deutlicher Negativtrend. Wäh-
rend 22,8 Prozent der Kfz-Handwerker
noch gute Geschäfte erwarten, befürchten
immerhin 28,1 Prozent eine Verschlechte-
rung der wirtschaftlichen Situation.
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Die Einschätzung zur aktuellen Geschäftslage in den Herbstquartalen 2008 bis 2012

Noch immer auf hohem Niveau
KONJUNKTURBERICHT: Ergebnisse der Herbstumfrage der Handwerkskammer der Pfalz bei ihren Mitgliedsbetrieben 

Handwerkskammer
der Pfalz
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Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum, Im Stadtwald 15,
67663 Kaiserslautern, Informationen
und Anmeldung: Tel.: 0631/3677-
163 (Regina Gilcher), E-Mail: 
rgilcher@hwk-pfalz.de.  

Mit Werten führen – damit Füh-
rung einen Wert hat
Datum: 7.11. 
Tag: Mittwoch 
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

Starter: Digitale Fotografie
Datum: 13.11. 
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

eBay und Recht
Datum: 14.11.
Tag: Mittwoch
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

PowerPoint – Grundkurs
Datum: 14.11. 
Tag: Mittwoch
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

PowerPoint – Aufbaukurs
Datum: 15.11. 
Tag: Donnerstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Rechte und Pflichten eines Prokuri-
sten – Haftungsrisiken erkennen 
Datum: 16.11. 
Tag: Freitag
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

Finanzbuchhaltung mit EDV
Datum: 19.11. bis 28.11. 
Tag: montags und mittwochs
Uhrzeit: 18 bis 21.15 Uhr

Organisieren Sie sich mit Outlook
Datum: 20.11. 
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

WEITERBILDUNG

Die Prüfungsbesten mit Kreishandwerksmeister Gerrit Horn, Wirtschaftsministerin Eveline Lemke und Präsidentin Bri-
gitte Mannert (v.r.) sowie Hauptgeschäftsführer Helmut Knieriemen (l.)

„Wir brauchen Sie und zählen auf Sie“ 

treu zu bleiben. Der Satz, „Hand-
werk hat goldenen Boden“, sei kein
„bloßer Spruch, sondern Realität“.
Lemke gratulierte den jungen Ge-
sellinnen und Gesellen mit dem
Hinweis, dass Handwerker „mit ih-
ren praktischen beruflichen Fertig-
keiten wichtig für unsere Gesell-

B
ei ihrer zentralen Frei-
sprechungsfeier  in der
Fruchthalle in Kaiserslau-
tern hat die Kreishand-

werkerschaft Westpfalz 570 Jungge-
sellinnen und Junggesellen aus den
Regionen Kaiserslautern, Donners-
bergkreis und Kusel freigesprochen.
Gastrednerin war die rheinland-
pfälzische Wirtschaftsministerin Eve-
line Lemke.

Der Vorsitzende Kreishand-
werksmeister Gerrit Horn gratu-
lierte den Jugendlichen zur bestan-
denen Gesellenprüfung, mit der sie
einen „wichtigen Lebensabschnitt
erfolgreich abgeschlossen“ haben
und sprach sie in traditioneller
Form „los, ledig und frei vom
Zwang der Lehre“. Er bescheinigte
den Prüflingen, ein entscheidendes
Ziel vor Augen gehabt zu haben.
„Sie haben es mit Ausdauer und
persönlichem Einsatz verfolgt und
erreicht.” In der praktischen und
beruflichen Bildung sei das Hand-
werk der „Meistermacher“. Horn
stellte das Handwerk in der sozia-
len Marktwirtschaft als einen star-
ken und leistungsfähigen Faktor
heraus. Das Handwerk sei histo-
risch gewachsen, zugleich aber zu-
kunftsorientiert, dynamisch, flexi-
bel und anpassungsfähig. Horn
forderte die jungen Handwerkerin-
nen und Handwerker auf, sich wei-
terzubilden und dem Handwerk

schaft sind“. Vor dem Hintergrund
des demografischen Wandels und
der Fachkräftemangels bescheinigte
sie dem Handwerk sehr gute Zu-
kunftsaussichten. Sie lobte das
Handwerk für seine Ausbildungs-
leistung und dafür, dass es zu sei-
nen Wurzeln und Traditionen steht.

ABSCHLUSSFEIER: Kreishandwerkerschaft Westpfalz sprach 570 Junggesellinnen und Junggesellen frei 

Das Handwerk zeige, dass ein Beruf
Sinn gibt und Zufriedenheit ver-
mittelt, sagte sie und an die jungen
Handwerkerinnen und Handwer-
ker gewandt: „Wir brauchen Sie
und zählen auf Sie“.

Die Präsidentin der Handwerks-
kammer der Pfalz, Brigitte Man-

nert, gratulierte den jungen Men-
schen mit der Überzeugung, dass
sie sich mit dem Handwerk für den
richtigen Beruf entschieden haben.
Sie appellierte an sie, sich weiterzu-
bilden, um im Beruf weiterzukom-
men. Das Handwerk biete gute
Chancen, die bis zur Meisterprü-
fung und zum Betriebswirt des
Handwerks führen. 

Für die Junggesellinnen und
Junggesellen bedankte sich Joschka
Franke bei den Ausbildungsbetrie-
ben mit dem Hinweis darauf, dass
es „keine einfache Ausbildung war
und dass wir deshalb stolz sind,
heute hier zu sitzen“.

Als Prüfungsbeste wurden ausge-
zeichnet: Kim Sebastian Hener
(Gerbach), Steffen Kasper (Kirch-
heimbolanden), Milena Walter (En-
kenbach-Alsenborn), Jaqueline
Rogler (Kaiserslautern), Sophie
Fleck (Schriesheim), Lisa Escher
(Solingen), Joschka Franke (Walluf),
Matthias Schäfer (Trulben), Sofija
Kirchner (Hauptstuhl), Sascha Pas-
cal Stein (Rieschweiler), Sina Eich-
ner (Deidesheim), Jana Hoffmann
(Karlsruhe), Annabelle Hollinger
(Pirmasens), Carmen Martina Sla-
bizki (Speyer), Lisa Wallauer (Marn-
heim), Lukas Müller (Horrweiler),
Dominik Becker (Pirmasens), Phi-
lipp Kohler (Schwegenheim), Eva
Herbst (Asselheim), Kai Uwe Wil-
bert (Lemberg).
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Arbeitsagenturen 
zusammengelegt

der Organisationsstruktur“ um, die
vom Verwaltungsrat der Bundes-
agentur angestoßen wurde. Ziel der
Reform ist, langfristig eine stabile
Organisationsstruktur in der Fläche
zu schaffen, die eine effiziente Auf-
gabenerbringung im Rahmen des
gesetzlichen Auftrages gewährleis-
tet. Durch die Anpassung der Agen-
turbezirke an die Grenzen kommu-
naler Gebietskörperschaften sollen
die regionalen Allianzen zwischen
Agenturen  und Kommunen zur
Förderung einer aktiven Arbeits-
marktpolitik gestärkt werden. 

Im Zuge der Neuorganisation der
Agenturen für Arbeit in Deutsch-
land sind zum 1. Oktober die Ar-
beitsagenturen Landau und Bad
Dürkheim sowie die Arbeitsagen-
turen Kaiserslautern und Pirma-
sens zu größeren Organisations-
einheiten zusammengefasst wor-
den.  Mit der Neuorganisation hat
sich bundesweit die Zahl der Ar-
beitsagenturen von derzeit 176 auf
156 verringert. Mit dem Neuzu-
schnitt der Arbeitsagenturbezirke
setzt die Bundesagentur für Arbeit
die Reform „Weiterentwicklung

ORGANISATIONSREFORM: In der Pfalz entstanden
aus vier Bezirken zwei Arbeitsagenturbezirke 

GROSSE

AUTOS,
GROSSARTIGE

1 Aktionsangebot zzgl. Überführungskosten für den Fiat Doblò Cargo Easy Kastenwagen Basis 1.3 Multijet (Version 263.112.0).
2 Aktionsangebot zzgl. Überführungskosten für den Fiat Ducato Easy Kastenwagen 28 L1H1 115 Multijet (Version 250.SLG.1). Angebote gültig bis zum 31.12.2012.
Details bei Ihrem teilnehmenden autorisierten Fiat Professional Händler. Abbildungen enthalten Sonderausstattung.

ANGEBOTE.
www.fiat-professional.de WIR LASSEN FAKTEN SPRECHEN. AB € 17.839,–2

DUCATO

AB € 14.990,–2 zzgl.
MwSt.

NUR FÜR
GEWERBLICHE KUNDEN

AB € 9.990,–1 zzgl.
MwSt.

NUR FÜR
GEWERBLICHE KUNDEN

AB € 11.889,–1
DOBLÒ CARGO

DVS-KURSSTÄTTE

Vermittlung von Schweißkennt-
nissen in den verschiedenen
Schweißverfahren, sowie Schwei-
ßerprüfungen nach DIN EN 287-1

In der DVS-Schweißkursstätte in Lud-
wigshafen bieten wir Schweißkurse
und Sonderschulungen in den ver-
schiedensten Schweißverfahren an.In
diese Kurse und Schulungen kann
laufend eingestiegen werden.Es kön-
nen auch Schweißerprüfungen wie-
derholt werden.Weitere Informatio-
nen unter Tel.: 0621/53824-527.

Warnung vor 
Abofallen per E-Mail

riös aus. Geringe Kosten für optio-
nale Dienste sind noch gut sichtbar
im auszufüllenden Formular und in
der rechten Textspalte angegeben.
Damit wird aber suggeriert, es wür-
den keine weiteren Kosten entste-
hen. Die Angabe über die Kosten-
pflichtigkeit des Grundeintrags be-
findet sich im Fließtext unterhalb
des eigentlichen Formulars ohne
weitere Hervorhebung, so dass es
optisch für den Leser nicht ohne
Weiteres wahrnehmbar ist. Nähere
Informationen unter
www.hwk-pfalz.de

Derzeit werden wieder verstärkt
Abofallen zu Branchenregistern
verschickt. Dabei werden zum Bei-
spiel E-Mails an Betriebe versen-
det, denen das Vertragsformular als
Pdf-Datei angehängt wurde. Es
wird der Eindruck erweckt, dass es
bereits einen Kontakt zwischen
dem Anbieter des Branchenbuchs
und dem Empfänger der E-Mail
gegeben habe; die Unterlagen er-
halte der Empfänger auf diese
Weise, da er postalisch nicht zu er-
reichen war. Die Aufmachung sieht
auf den ersten Blick zunächst se-

BRANCHENREGISTER: Derzeit werden wieder 
verstärkt Formulare verschickt.

SEMINAR

Am 28. und 29. November findet im
Berufsbildungs- und Technologiezen-
trum der Handwerkskammer der
Pfalz in Kaiserslautern, jeweils von
8.30 Uhr bis 16.30 Uhr der „Grund-
lehrgang der mechanischen Si-
cherheitstechnik“ statt. Der Lehr-
gang vermittelt basierend auf polizei-
lichen Studien zur Kriminalität alle
wichtigen Fakten über die siche-
rungstechnische Nachrüstung von
Türen, Fenstern und sonstigen Ge-
bäudeöffnungen. Da die mechani-
sche Stabilität von Nachrüstproduk-
ten sehr stark von der fachgerechten
Montage abhängt, empfiehlt die Po-
lizei nur noch Errichterfirmen, die ei-
nem festgelegten Anforderungsprofil
entsprechen. Hierzu gehört die fun-
dierte Kenntnis über die mechani-
sche Sicherungstechnik. Weitere In-
formationen: Tel.: 0631/3677-366 
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Frisieren auf hohem Niveau 

Mit Konzentration bei der Sache: Teilnehmer an der Landesentscheidung zum Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks 

WETTBEWERB: Fachverband des Pfälzischen Friseurhandwerks und Landesinnung Friseure und Kosmetik Saarland
führten „Südwestdeutsche Meisterschaften“ und „Tag der Pfälzischen Friseurjugend“ durch

M
it 63 gemeldeten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern in 20
Wettbewerben haben der Fach-
verband des Pfälzischen Fri-

seurhandwerks und die Landesinnung Fri-
seure und Kosmetik Saarland den „Tag der
Pfälzischen Friseurjugend“, den „Internatio-
nalen Grand Prix“ und die „Südwestdeut-
schen Meisterschaften“ in der Stadthalle in
Landstuhl durchgeführt. Wie im Vorjahr,
wurde im Rahmen des Wettbewerbsfrisierens
auch die Landesentscheidung der Friseure für
den Leistungswettbewerb des Deutschen
Handwerks durchgeführt.

Ausgetragen wurden die Wettbewerbe im
Damen- und Herrenfach sowie in der Kos-
metik für Lehrlinge, Junioren und Senio-
ren. Schirmherrin des Wettbewerbsfrisie-
rens war Roswitha Beck, Ehefrau des rhein-
land-pfälzischen Ministerpräsidenten Kurt
Beck. Sie führte zusammen mit der Präsi-
dentin der Handwerkskammer der Pfalz,
Brigitte Mannert, die Siegerehrung durch.
In allen Klassen mussten zuvor jedoch an-
spruchsvolle Einzelwettbewerbe absolviert
werden. 

Am Wettbewerb um den Wanderpokal
der Handwerkskammer der Pfalz beteilig-
ten sich zwei Mannschaften. Den ersten
Platz belegte die Friseur-Innung Kaiserslau-
tern-Landstuhl mit Benedikt Smarsly,
Jacqueline Rechner und Annika Zapp, den
zweiten Platz ein Team des Berufsbildungs-
zentrums Neunkirchen. Berenike Loett-
scher aus Kaiserslautern gewann den Titel
der Südwestdeutschen Meisterin im Her-
renfach Senioren. Daneben siegte sie auch
beim Internationalen Grand Prix von Süd-

westdeutschland. In der Sparte Junioren
Mode, in zwei Durchgängen, Long Hair Fa-
shion und Trend Cut, erreichte sie den Ge-
samtsieg. Weiterhin konnte sich Janine
Roth aus Landstuhl über den Titel der Süd-
westdeutschen Juniorenmeisterin im Her-

renfach freuen. Bei den Auszubildenden
siegte Corinna Hilzendegen aus Lustadt bei
dem Durchgang „Herren Schnitt“. Im Da-
menfach Senioren wurde Maria Scherer aus
Hatzenbühl Südwestdeutsche Meisterin.
Ebenso erlangte Jaqueline Rechner, Mai-

kammer, bei den Auszubildenden „Damen
fönen“ den ersten Platz. Den Landesent-
scheid im Leistungswettbewerb des Deut-
schen Handwerks konnte Anna Schmitt aus
Kaiserslautern für sich entscheiden und ist
damit für den Bundesentscheid qualifiziert.
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Rechtsvorschriften für die Fortbildung zum Servicetechniker für Land- und Baumaschinen /
zur Servicetechnikerin für Land- und Baumaschinen (HWK) nach § 42 a HwO

BEKANNTMACHUNG

Die Handwerkskammer der Pfalz erlässt auf-
grund der Beschlüsse des Berufsbildungsaus-
schusses vom 12. Juni 2012 und der Vollver-
sammlung vom 26. Juni 2012 als zuständige
Stelle nach § 42a, 91 Abs. 1 Nr. 4a der Hand-
werksordnung (HWO) in der Fassung der Be-
kanntmachung der Neufassung vom 24. Sep-
tember 1998 (BGBl. I S. 3074, ber. 2006 I S.
2095), zuletzt geändert durch Art. 33 des Ge-
setzes zur Verbesserung der Eingliederung-
schancen am Arbeitsmarkt vom 20. Dezember
2011 (BGBl. I S. 2854) folgende Rechtsvor-
schriften für die Fortbildungsprüfung zum
anerkannten Abschluss Servicetechniker für
Land- und Baumaschinen / Servicetechnikerin
für Land- und Baumaschinen (HWK).

§ 1 Ziel, Gliederung und Inhalt der 
Fortbildungsprüfung, Bezeichnung des 

Abschlusses
(1) Zum Nachweis von beruflicher Handlungs-
fähigkeit, die im Rahmen der beruflichen Fort-
bildung zum Servicetechniker/ zur Servicetech-
nikerin für Land- und Baumaschinen nach der
Handwerksordnung erworben worden ist,
kann die zuständige Stelle Prüfungen nach
den §§ 2 bis 9 durchführen.
(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der not-
wendigen Qualifikationen, um Fachaufgaben
im Technikfeld der Land- und Baumaschinen-
technik ausüben zu können, insbesondere im
Zusammenhang mit speziellen
Anforderungen an
• technische Systeme,
• technische Kundenberatung.
• betriebliche Vermittlung technischer Neue-
rungen für Maschinen, Geräte und Anlagen
der Land-, Bau-, Garten-, Forst- und Kommu-
naltechnik und Unterstützung der Betriebslei-
tung in technischen Fragen.
(3) Die Fortbildungsprüfung zum „Servicetech-
niker für Land- und Baumaschinen / zur Ser-
vicetechnikerin für Land- und Baumaschinen
(HWK)“umfasst folgende drei Prüfungsteile:
1. Instandhaltungstechnik,
2. Auftragsabwicklung,
3. Betriebliche Arbeitsabläufe.
(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt
zum anerkannten Abschluss „Servicetechniker
für Land- und Baumaschinen / Servicetechni-
kerin für Land- und Baumaschinen (HWK)“.

§ 2 Zulassungsvoraussetzungen
(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer
1. eine mit Erfolg abgelegte Gesellen-/ Ab-
schlussprüfung in den anerkannten Ausbil-

dungsberufen Mechaniker für Land- und Bau-
maschinentechnik, Landmaschinenmechani-
ker oder Metallbauer Fachrichtung Landtech-
nik (gemäß Metallbauer-Ausbildungsverord-
nung vom 10. April 1989 (BGBl. I S. 746), au-
ßer Kraft seit 1. August 2002) oder
2. eine mit Erfolg abgelegte Gesellen-/ Ab-
schlussprüfung in einem anderen fahrzeug-
technischen Beruf und eine mindestens zwei-
jährige Berufspraxis nachweist.
(2) Die Berufspraxis nach Abs. 1 Nr. 2 muss in-
haltlich eine fachliche Nähe zu den in § 2 Ab-
satz 1 genannten Ausbildungsberufen haben.
(3) Abweichend von Absatz 1 kann zur Prü-
fung auch zugelassen werden, wer durch Vor-
lage von Zeugnissen oder auf andere Weise
glaubhaft macht, dass er Kenntnisse, Fertigkei-
ten, Erfahrungen erworben hat, die die Zulas-
sung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 3 Gliederung des Teils 1 
Instandhaltungstechnik

(1) Der Prüfungsteil 1 der Fortbildungsprüfung
umfasst die Bereiche Wartung, Inspektion und
Instandsetzung.
(2) Für den Prüfungsteil 1 bestehen folgende
Vorgaben
1. Der Prüfling hat nachzuweisen, dass er
a. land- und baumaschinentechnische Sach-
verhalte beurteilen und bewerten,
b. als technischer Spezialist des Betriebes In-
standhaltungsarbeiten sowie den Einbau von
Zusatzeinrichtungen in Abstimmung mit Mit-
arbeitern und Kunden durchführen, kann;
2. dem Prüfungsteil sind mindestens zwei der
unter den Buchstaben a bis g angeführten An-
forderungssituationen zugrunde zu legen, da-
bei ist die Anforderungssituation unter Buch-
stabe c in jedem Fall zu berücksichtigen.
a. Fehlerdiagnose an Fahrzeugen, Maschinen,
Geräten und deren Bauteilen unter Nutzung
von Mess- und Diagnosesystemen, Schaltplä-
nen, technischen Informationen sowie von
Kundeninformationen durchführen, Diagnose-
ergebnisse bewerten,
b. Instandhaltungsarbeiten insbesondere in
den Bereichen Motorentechnik, Fahrwerks-
und Getriebetechnik vorbereiten, durchführen
und bewerten, 
c. Instandhaltungsarbeiten in den Bereichen
der Steuerungs- und Regelungstechnik sowie
Fahrzeugelektrik und -elektronik vorbereiten,
durchführen und bewerten,
d. Einbau und Anbau von Zusatzeinrichtungen
insbesondere unter Berücksichtigung komple-
xer Anforderungen der Steuerungstechnik,

Fahrzeugelektrik und -elektronik durchführen
und bewerten, qualitäts- und sicherheitsbezo-
gene Kundeneinweisung durchführen,
e. Fahrzeuge, Maschinen, Geräte und Anlagen
an den Kunden übergeben, Kunden einweisen
und Übergabe dokumentieren, 
f. Mess-, Prüf- und Arbeitsergebnisse doku-
mentieren, Kundeninformationen über durch-
geführte Maßnahmen auch unter Beachtung
sicherheitsrelevanter, umweltbezogener und
qualitätsorientierter
Aspekte zusammenstellen und übergeben,
g. Kunden über innovative Techniken und Ver-
fahren informieren; Serviceverträge und Bera-
tungsdienstleistungen anbieten.
3. Der Prüfling hat eine schriftliche Aufgabe
und eine Arbeitsaufgabe, die einem Kunden-
auftrag entspricht, durchzuführen.
4. Die Prüfungszeit beträgt für die schriftliche
Aufgabe und die Arbeitsaufgabe je 2 Stunden.

§ 4 Gliederung des Teils 2 
Auftragsabwicklung

(1) Für den Prüfungsteil 2 bestehen folgende
Vorgaben
1. Der Prüfling hat nachzuweisen, dass er bei
der Auftragsabwicklung ablauftechnische
Maßnahmen im Bereich der Service- und In-
standhaltungsaufgaben kundenorientiert ein-
leiten und abschließen kann;
2. dem Prüfungsteil sind folgende Anforde-
rungssituationen zugrunde zu legen
a. Auftragsabwicklungsprozesse planen, In-
standhaltungsarbeiten darstellen, Instandset-
zungsdurchführung mit Kunden abstimmen
und die erforderliche Abwicklung festlegen,
b. unter Berücksichtigung der technischen Be-
triebsausstattung und des Personals Metho-
den und Verfahren der Arbeitsplanung und -
organisation auftragsbezogen darstellen,
c. Leistung kalkulieren, Angebot erstellen und
Nachkalkulation durchführen,
d. Qualitätssichernde, sicherheitstechnische
und umweltrelevante Aspekte bei Service- und
Instandhaltungsaufgaben darstellen und beur-
teilen,
e. Technische Informationen und Dokumenta-
tionen unter Anwendung elektronischer Da-
tenverarbeitungssysteme einholen, bewerten
und nutzen,
f. Technische Innovationen im Betrieb vermit-
teln und Optimierungsmöglichkeiten betriebli-
cher Abläufe aufzeigen.
(2) Der Prüfling hat eine schriftliche Aufgabe
durchzuführen, bei der mehrere der unter den
Buchstaben a bis f aufgeführten Qualifikatio-

nen verknüpft werden.
(3) Die Prüfungszeit beträgt 2 Stunden.

§ 5 Gliederung des Teils 3 Betriebliche 
Arbeitsabläufe

(1) Für den Prüfungsteil 3 besteht die folgende
Vorgabe:
1. Der Prüfling hat nachzuweisen, dass er be-
triebliche Arbeitsabläufe zielorientiert unter
Beachtung von betrieblichen Belangen, Ko-
stenbetrachtungen und Kundennutzen und
unter Einbindung von innovativen Techniken
planen, durchführen und auftretende Pro-
bleme in betrieblichen Arbeitsabläufen lösen
kann.
2. Im Prüfungsteil 3 ist ein komplexer Arbeits-
ablauf eines Unternehmens mit technischer
Relevanz zu
planen, darzustellen und zu beurteilen sowie
ein Lösungsentwurf zu erarbeiten und zu prä-
sentieren.
(2) Der Prüfling hat seinen Qualifikationsnach-
weis im Rahmen einer Projektarbeit, deren
Präsentation und einem Fachgespräch zu er-
bringen. Das Thema der Projektarbeit wird
vom Prüfungsausschuss vorgegeben. Vor-
schläge des Prüfungsteilnehmers oder der Prü-
fungsteilnehmerin können berücksichtigt wer-
den. Der Prüfungsausschuss hat den Umfang
der Arbeit zu begrenzen. Der Bearbeitungsum-
fang hat zwischen 12 bis 15 Arbeitstage zu
betragen. Die Projektarbeit ist schriftlich anzu-
fertigen.
(3) Durch die Präsentation und das Fachge-
spräch hat der Prüfling zu zeigen, dass er fach-
bezogene Probleme und deren Lösungen dar-
stellen, die für die Projektarbeit relevanten
fachlichen Hintergründe aufzeigen sowie die
Vorgehensweise bei der Ausführung der Pro-
jektarbeit begründen kann. Die Präsentation
und das Fachgespräch haben insgesamt nicht
länger als 30 Minuten zu dauern.
(4) Die schriftliche Ausarbeitung der Projektar-
beit wird zur Präsentation und zum Fachge-
spräch im Verhältnis 3 : 1 gewichtet. Hieraus
wird eine Gesamtbewertung gebildet.

§ 6 Gewichtungs- und Bestehensregelung
(1) Die Prüfungsteile sind wie folgt zu gewich-
ten:
1. Prüfungsteil Instandhaltungstechnik 50 Pro-
zent,
2. Prüfungsteil Auftragsabwicklung 30 Pro-
zent,
3. Prüfungsteil Betriebliche Arbeitsabläufe 20
Prozent.

(2) Die Prüfung in den Prüfungsteilen 1 oder 2
wird auf Antrag des Prüfungsteilnehmers
durch eine mündliche Prüfung ergänzt, wenn
diese das Bestehen der Prüfung insgesamt er-
möglicht. Die Ergänzungsprüfung hat nicht
länger als 20 Minuten zu dauern. Die Prü-
fungsleistung im Prüfungsteil wird zu deren
mündlichen Prüfung im Verhältnis 2:1 gewichtet.
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn die Lei-
stungen in jedem Prüfungsteil mit mindestens
ausreichend bewertet worden ist. Ist die Prü-
fung in einem Prüfungsteil auch nach einer Er-
gänzungsprüfung mit weniger als 50 Punkten
bewertet worden, so ist die Prüfung nicht be-
standen.
(4) Über das Bestehen der Prüfung ist ein
Zeugnis auszustellen, aus dem die Einzelnoten
der jeweiligen Teile, die Befreiungen unter An-
gabe der Rechtsgrundlage sowie die Gesamt-
note der Prüfung hervorgehen.

§ 7 Wiederholung der Prüfung
(1) Eine Prüfung, die nicht bestanden ist, kann
zweimal wiederholt werden.
(2) Im Fall der Zulassung zu einer Wiederho-
lungsprüfung ist der/die Prüflingsteilnehmer/in
von der Prüfung in einzelnen Prüfungsteilen
oder -bereichen befreit, soweit die darin in ei-
ner vorangegangenen Prüfung erbrachten Lei-
stungen mindestens ausreichend im ganzen
Prüfungsteil betragen und der/die Prüfungs-
teilnehmer/in sich innerhalb von zwei Jahren,
gerechnet vom Tage der Beendigung der nicht
bestandenen Prüfung, zur Wiederholungsprü-
fung angemeldet hat.

§ 8 Übergangsvorschriften
Bei Inkrafttreten dieser Rechtsvorschrift lau-
fende Prüfungsverfahren werden nach den
bisherigen Vorschriften zu Ende geführt.

§ 9 Inkrafttreten
Diese besonderen Rechtsvorschriften wurden
mit Datum 30. August 2012 und Aktenzei-
chen 40 03-008-8406/2012-023 vom Ministe-
rium für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und
Landesplanung genehmigt. Sie treten am 25.
Oktober 2012 nach ihrer Veröffentlichung im
Mitteilungsblatt der Handwerkskammer der
Pfalz, dem „Deutschen Handwerksblatt“, in
Kraft.

Kaiserslautern, den 25.10.2012
Handwerkskammer der Pfalz
Brigitte Mannert Präsidentin
Ralf Hellrich Hauptgeschäftsführer

TECHNIKUM

Berufsbildungs- und Technologiezentrum, Im
Stadtwald 15, Informationen und Anmel-
dung: Tel.: 0631/3677-366 (Nadine Weller)  

2-tägiger Kurs Anlagenprüfung 
nach DIN 0100 /Teil 600
Datum: 23.11. und 30.11.
Tag: Freitag
Uhrzeit: 8: Uhr bis 15:30 Uhr

Risse in Decken und Wänden
Datum: 8.11. 
Tag: Donnerstag
Uhrzeit:  9 Uhr bis 16 Uhr

2-tägiger KNX Einsteigerworkshop
Datum: 13.11. bis 14.11. 
Tag: Dienstag und Mittwoch
Uhrzeit: 9 Uhr bis 16 Uhr

GESELLENPRÜFUNG

Das Berufsbildungs- und Technologiezentrum
in Ludwigshafen bietet demnächst folgende
Kurse zur Prüfungsvorbereitung an:

Prüfungsvorbereitung auf die Gesellen-
prüfung als Elektroniker/in - Fachrich-
tung Energie und Gebäudetechnik 
3.  bis 17.11.2012 (3 Samstage) 
von 8:00 bis 14:30 Uhr
Kursgebühr: 125,00 Euro

Prüfungsvorbereitung auf die Gesellen-
prüfung im Kfz-Bereich
17.12.2012 bis 12.01.2013 
montags, mittwochs und samstags
Kursgebühr: 125,00 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung unter
Tel.: 0621/53824-14.


